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niſſe entſtanden find. 


Redaktion von R. Hahn. 
Druck und Verlag von R. Graß mann 
Kirchplatz Nr. 3. 


Inſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 
Auuahme: Kirchplatz 3 und Schulzenſtr. 17, 
bei O. T. Poppe. 
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Landtags-Ver handlungen. 
Abgeordnetenhaus. 
47. Sitzung vom 14. Janur. 

Der Präſident v. Forckenbeck eröffnet die Sitzung 
um 11 Uhr 30 Minuten. 

Am Miniſtertiſche der Kultusminiſter v. Mühler. 

Der Abg. Struckmann meldet ſeine Ernennung 
zum Appellattons⸗Gerichtsrath in Köln, womit ſein 
Mandat erloſchen iſt. — Der Bericht der Staatsſchul⸗ 
den⸗Kommiſſion über die Verwaltung der Staatsſchulden 
geht an die Budget⸗Kommiſſion. — Der Antrag Mi- 
quel, wonach jedes Mitglied des hannoverſchen Landes⸗ 
Direltortume kraft ſeines Amtes Mitglied des Provin- 
Ral-Landtages ſein ſoll, wird durch Schlußberathung 
erledigt, auch der Antrag des Abg. Grafen Frankenberg 
(Abſtimmungetelegraph) wird der Geſchäftsordnungskom⸗ 
miſſion überwieſen. 

Vor der Tagesordnung erhält das Wort der Mi- 
niſter v. Mühler: Er legt einen Geſetzentwurf vor, 
betreffend die den Medizinalbeamten für mediziniſche und 
ſanſtäte pollzeiliche Geſchäſte zu gewährende Vergütigung. 

Der Entwurf geht an eine beſondere Kommiſſton 
von 14 Mitgliedern. 

Das Haus tritt in die Tagesordnung ein: Bericht 
über das Handelskammergeſetz. 

Reſerent Abg. Jacoby (Liegnitz) nimmt zur Ein- 
leitung das Wort. Der vorliegende Gegenſtand iſt, 
führt er aus, von hervorragender Wichtigkeit. In ver⸗ 
ſchledenen Kulturſtaaten beſtehen Vertretungen der Han⸗ 
delsintereſſen (Handelskammern), die nach verſchledener 
Art zuſammengeſetzt find. Je nach der geſchichtlichen 
Entwickelung muß auf die Fortbildung der Handelskam⸗ 
mern beſondere Rücksicht genommen werden, z. B. in 
Preußen, wo geſchichtlich geſchaffene, konkrete Verhält⸗ 
Der vorgelegte Entwurf iſt im 
Großen und Ganzen von der Kommiſſion angenommen 
worden. Die von Innungen eingereichten Petitionen 
gegen den Inhalt des Geſetzes wimmeln von Uebertrel⸗ 
bungen und verdienen keine Berückſichtigung; denn die 
Handelskammern haben mit den Handwerkern, mit dem 


8 ee Gewerbetrelbenden nichts zu thun. 


ung. 3 n Das . — jo)" 


were — JR das Juſtlut nüplid? Nein; 
die Handelskammern find weder nützlich noch gelgewäße 
Einrichtungen und ich beantrage, die Regierung aufzu⸗ b 
fordern, die Aufhebung des Inſtituts der Handelskam⸗ 
mern im geſetzlichen Wege herbeizuführen. Die kauf⸗ 
männiſchen Korporationen, hiſlorlſch entwachſen den alten 
Gilden, keine franzöſiſchen Einrichtungen, find genügend 
und erregen nicht die Bedenken, wie die Handelskam⸗ 
mern, von denen man auch ſagt, ſie ſeien geſchichtlich 
geſchaffene Inſtitute, was nicht ausſchließt, daß ſie eben 
ſo wenig bellebt ſind, wie die gewiß geſchichtlich Ber⸗ 
liner Gerichtslaube. In den öſtlichen Provinzen haben 
die Handelskammern nie feſten Boden gewonnen, und 
wenn auch die Regierung in ihrer Handelspolitik auf 
die Berichte der Handelskammern nicht gar zu großes 
Gewicht legt, ſo hört ſie auf dieſelben doch mehr, als 
auf die Stimmen anderer Intereſſenten, die, ſchlechter 
organifirt, ſich nicht jo deutlich vernehmen laſſen können. 
Dieſer Zurückſetzung mögen die Petitionen entſpringen. 
Freie Vereine nehmen die wirklichen Intereſſen beſſer 
wahr als Handelskammern mit ſtaatlichen Privilegien. 
Es iſt ganz jo wie mit den Gewerberäthen; beide wider 
ſprechen den jetzigen Bedürfniſſen. 

Der Minifter Graf Itzenplitz: Wollte man auf 
den Antrag eingehen, ſo würde man nicht erſt noch 
reorganifiren. Der Antrag geht zu weit. Ich muß 
auf das Beſtehen der Handelskammern zu meiner In⸗ 
formation Gewicht legen; ich muß erfahren, was zu 
wünſchen iſt, worüber man ſich beſchwert; ich muß aber 
auch wiſſen, wen ich frage. Nun, wollen denn nicht 
die Handwerker Handwerkerkammern, die Ackerwirthe 
Ackerbaulammern haben? Alſo find doch die Handels- 
kammern nicht ſo ganz überflüſſig. Uebrigens beſtehen 
neben den Handelskammern auch Vereine, die mir auch 
Mitthellungen machen, welche letztere ich ganz ernſt er⸗ 
wäge. Städte haben auf Errichtung von Handelskam⸗ 
mern angetragen, alſo ſind ſie doch nicht ſo überflüſſig. 
Ich lege einen beſonderen Werth darauf, daß die Or⸗ 
gane, welche die Wünſche und Beſchwerden vortragen, 
in der ganzen Monarchie gleichmäßig ſelen, nicht ver⸗ 
ſchiedenartige wie jetzt, z. B. in Hannover. 
letze ich ein großes Gewicht auf dieſes Geſetz. Die 
Gewerberäthe find geſtorben und ich habe die letzten be- 
graben helfen, well da Gewerbe und Kaufleute zuſam⸗ 
men beriethen. Mit den Abänderungen der Kom⸗ 
miſſion bin ich einverſtanden; ſie ſind zumelſt Ver⸗ 
beſſerungen, aber den Richter ſchen Antrag bitte ich ab⸗ 
zulehnen. 5 

Abg. Coupienne ſpricht ſich für die Vorlage 
aus, Abg. Lasler dagegen. Als in Preußen die erſte 
Handelskammer entſtanden ſei, hatte ſie ihre Berechti⸗ 
gung. Jetzt würde ſich der Handels miniſter mit den 


Stettine 


werden, eine furchtbare Ruthe aufbinden. Die 
werberäthe ſind nicht an dem Zuſammenleben der Ka 
leute mit den Gewerbtrelbenden geſtorben, ſondern A 


dem reaktionären Gift, das ihnen die Regierung ſelt den Antrag Berger, genehmigt den §. 21 und ebenſo 


eingegeben hat. Der Vergleich mit der Gerichtslaw 
trifft aber doch nicht zu: Urinwinkel find die dan 
kammern noch nicht. 

Abg. Becker: Wenn auch Vorredner he 
daß der Handel eine Vertretung nach außen nolhwen 
hat, und wenn es ſich nicht mehr darum handelt, „ 
die erſten Handelskammern einzuführen, jo darf m 
auch nicht ſagen, dieſe Inſtitute dürſten nie verbe 
werden, müßten immer ſchlecht organiſirt bleiben. 
delskammern find nicht Schuld, daß Schutzzoll 
Freihandel zum Ausdruck kommen, höchſtens hat 
Tendenz der Kaufmannſchaft des Ortes Einfluß auf 
Tendenz der Handelskammer. Einſt mögen die Ha 
delskammern überflüſſig werden, heute haben ſie 
noch nicht überlebt. Ein großer Mangel iſt die * 
weiſe Beſtreibung der Beiträge, das iſt aber eine Fole 
des erweiterten Wahlrechts. Ich will den Handelskan⸗ 
mern Gelegenheit geben, ſich zu beſſern und be: 
ſtimme ich für den Entwurf. 

Die General⸗Diskuſſion wird geſchloſſen. §. 1 
lautet: „Die Handelskammern haben die Beſtimmung, 
die Geſammtintereſſen der Handel- und Gewerbetreiber- 
den ihres Bezirkes wahrzunehmen, insbeſondere die B⸗ 
hörden in der Förderung des Handels und der G⸗ 
werbe durch thatſächliche Mittheilungen, Anträge ud 
Erſtattung von Gutachten zu unterſtützen.“ 

Abg. Berger (Witten) will das Wort 0. 
ſondere“ in „auch“ umwandeln. Er tritt den Yeuf- 
rungen des Abg. Richter (Königsberg) entgegen, den er 
daran erinnert, wie er ein Buch geſchrieben, worin e, 
Richter, der Regierung Vorſchläge über die Amortijatlın 
gemacht hat, welche der Miniſter Camphauſen zum Thal 
befolgt hat. Gleichwohl habe Abg. Richter dleſe ſelben 
Vorſchläge nachher im Haufe bekämpft. Gegen b 
Inſtitut hat ſich noch keine Stimme im Haufe fr 
erhoben. So lange der Staat feſt, centraliſtiſch or 
niſirt iſt, jo lange dürfen die Inſtitute nicht 0 
geſchloſſen organſirt ſein. 

a * AIT. bekämpfe da 


Der 5 1 men 1 nach den Kom- 
1 zur Annahme, ebenſo die 89. 2 


* 
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18 $ 7, welcher beſtimmt, wer Mitglied einer 
Handelskammer ſein kann, beantragt Abg. Berger 
(Witten) folgende Faſſung! „Zum Mitgliede der Han⸗ 
delsklammer iſt jeder Preuße wählbar, welcher zum 
Reichstage des norddeutſchen Bundes wahlberechtigt iſt 
und in dem Bezirke der Handelskammer feinen Wohnſitz 
hat.“ Mit den jetzigen Beſtimmungen meint Redner, 
kommt es vor, daß Krupp in Eſſen in der Handels- 
kammer nicht vertreten iſt, Dr. Hammacher nicht Mit- 
glied einer Handelskammer werden kann. 

Der Reg.⸗Kommiſſar bittet dringend um Ab⸗ 
lehnung des Amendements; die Handelskammer ſoll die 
Intereſſen des Handels vertreten, fie ſoll als Mitglieder 
die größten Fach⸗ und Sachkundigen haben. Eine 
Folge der Annahme des Amendements würde dle ſein, 
daß binnen Jahr und Tag die Handelslammer⸗Selre⸗ 
täre Mitglieder der Handelskammer ſein werden, und 
das will die Regierung nicht. 

Abg. Leſſe beantragt, daß nicht blos die Inhaber 
einer Firma oder die persönlich haftenden Geſellſchafter 
oder die Vorſtände von Alkiſen-Geſellſchaften, ſondern 
auch die Profuriften Mitglieder der Handelskammer wer⸗ 
den können. 

Abg. v. Spbel empfiehlt Ablehnung aller Amen- 
dements und der Handels mintiſter legt Werth auf 
die Beſtimmungen des §. 7 der Vorlage, wo nach 
alſo nur gewählt werden können, die das 25. Lebens⸗ 
lahr zurückgelegt, im Bezirke ihren Wohnſitz haben, Im 
Handelsregiſter als Inhaber einer Firma oder als per- 
ſönlich haftende Geſellſchafter oder als Vorſtandsmitglie⸗ 
der einer Aktlen-Geſellſchaft oder Genoſſenſchaft einge⸗ 


tragen find, oder bei einem Bergbauunternehmen als feſtgehalten werden ſoll. 


Alleineſgenthümer, Repräſentant oder Vorſtandsmitglied 
bethelligt ſind. 

Der Regier.-Kommiſſarlus erklärt ſich auch 
gegen den Antrag Leſſe, welcher, ſo wie das Amende⸗ 
ment Berger abgelehnt wird. 

Der §. 7 kommt nach den Vorſchlägen der Kom⸗ 
miſſion zur Annahme. 

Abg. Cornely beantragt Streichung des §. 8, 
nach welchem mehrere Geſellſchafter oder Vorſtandsmit⸗ 
glieder einer und derſelben Geſellſchaft nicht gleichzeitig 
Mitglieder der Handelskammer fein dürfen. 

Das Haus verwirſt die Streichung bei der ein⸗ 
fachen Zählung mit 152 gegen 100 Stimmen. Zu 
§. 21, welcher beſtimmt, daß die Mitglieder ihre Ge⸗ 
ſchäfte "unentgeltlich verſehen müſſen und daß nur bie 
durch Erledigung einzelner Aufträge erwachſenden baaren 
Auslagen erſtattet werden ſollen, beantragt. 


ö für Reiſekoſten der Mitglieder zu den Sitzungen der 


Preis ders Zeitung auf der Poſt vier⸗ 
teljährlich: 15 Sgr. 7 Stettin monatlich 


Unſere Abenneg erhafteh die Frauen⸗ 
Zeitung „das Haus“ auf der Poſt viertel⸗ 
jährlich für 10 79 ˙3 in Stettin monatlich 

Sgr. 


Zeitung. 


18 70. 


hat ſich indeſſen herausgeſtellt, daß die Reibungen der 
Parteiverhältniſſe fortdauern, daß das Haus mit dem 
langſamen Tempo und den breiten und weitſchweifigen 
Detall⸗Erörterungen nicht herauskommt, in Folge deſſen 
eiſt 27 Paragraphen in drei Monaten berathen ſind, 
daß die Mehrheit bald nach der einen, bald nach der 
andern Seite in der Regel mit einer Zahl unter 10 
ſchwankt, ja daß, wie in der Dienſtagsſitzung, eine ſpä · 
tere Majorität die Voten der frühern Majoritäten auf- 
hebt und einen Paragraphen der Vorlage verwirft, der 
eine weſentliche Lücke ſchafft. Dieſer Weg kann nicht 
zum Ziele führen. Es fragt ſich, ob durch die jeßt 
ſtattfindenden Berathungen der Fraktlonsführer ein beſ⸗ 
ſerer Weg gefunden werden wird. Nur wenn dies der 
Fall iſt, wird, wird an die Möglichkeit des Zuſtande⸗ 
kommens des wichtigen Reformwerkes noch zu denken ſein. 

Berlin, 15. Januar. Se. Majeſtät der König 
ließ ſich geſtern Vormittag vom Ober⸗Hof⸗ und Haus ⸗ 
marſchall Grafen Pückler, dem Geh. Hofrath Borck 
und dem Hausminiſter v. Schleinitz Vorträge halten 
und arbeitete dann mit dem Chef des Militär⸗Kabinets 
v. Tresckow. Mittags 1 Uhr machte der König nach 
ſeiner Krankheit die erſte Aue fahrt nach Charlottenburg, 
kehrte am neuen Kanal entlang nach Berlin zurück und 
halte demnächſt eine Konferenz mit dem Handelsminiſter 
Grafen Itzenpliz. Nach dem Diner ſtatteten der Kron⸗ 
prinz, die Prinzen Karl und Adalbert Beſuche ab. Am 
Abend beſuchte die Königin die Oper, in welcher auch 
der Kronprinz und die Kronprinzeſſin, der Prinz und 
die Prinzeſſin Karl, die Prinzeſſin Friedrich Karl an⸗ 
weſend waren. 

— Zum Krönungs- und Ordensfeſt find, wie 
alljährlich, ca. 700 Perſonen geladen. Das Diner 
findet im Weißen Saale, in der Bildergalerie und in 
den grünen Salons des hieſigen Schloſſes ſtatt. 

— Am 10. d., Mittags ſtarb, wie die „N. fr. 
Pr.“ meldet, an den Blattern die Fürſtin Antonie Khe⸗ 
venhüller-Metſch, eine geborene Fürſtin Lichnowsly, Tochter 


Handelskammer erſtattet werden ſollen. 
Nach längeren Erörterungen verwirft das Haus 


die noch übrigen 17 §§. des Geſetzes und endlich das 
ganze Geſetz. 

Der bereits erwähnte Antrag auf Aufhebung der 
Handelskammern wird faſt einſtimmig abgelehnt, die 
eingegangenen Petitionen werden für erledigt erachtet 
und dann fährt das Haus in der Berathung der Kreis- 
ordnung fort. 

Die Berathung über die 88. 28 und 29, welche 
mit den Beſtimmungen über den Kreishauptmann zu⸗ 
ſammenhängen, wird ausgeſetzt und auf den Abſchnitt 
3 Aufhebung der mit dem Beſſtze gewiſſer Grundſtücke 
verbundenen Berechtigung und Verpflichtung zur Verwal⸗ 
tung des Schulzenamtes) übergegangen. 

Abg. v. Mitſchke⸗Collande bricht eine Lanze 
für den Erbſchulzen und motivirt ausführlichſt ein von 
ihm geſtelltes Amendement, wonach die mit dem Beſize 
gewiſſer Grundſtücke verbundene Berechtigung und Ver⸗ 
pflichtung zur Verwaltung des Schulzen⸗ (Richter⸗) 
Amtes ablösbar (nicht aufgehoben) ſein ſoll. Die Auf- 
hebung würde mehreren tauſend Gemeinden eine große 
Laſt aufbürden, die mehr als 200,000 Thaler betra- 
gen würde. 

Abg. Koppe bittet dringend um Ablehnung des 
Amendements; auch wenn die Kreisordnung nicht zu 
Stande komme, müßten Erbſcholtiſeien aufgehoben werden. 

Das Amendement Mitſchle wird abgelehnt, §. 30 
nach der Vorlage angenommen. 

In F. 31 beſchließt das Haus, daß die Grund⸗ 
ſtücke ꝛc., die den Schulzengutsbeſitzern von der Ge⸗ 
meinde für die Amtsverwaltung verliehen find, an die 
Gemeinde zurückfallen ſollen: die Worte in der Vor⸗ 
lage „zum Zwecke der Schulzendotation“ werden nach 
dem Antrage Hennig mit 149 gegen 137 Stimmen 
geſtrichen. 

Schluß der Sitzung 3Y, Uhr. Nächſte Sitzung 
Montag 10 Uhr. Tagesordnung: Kreisordnung; vor⸗ 
her Interpellatton Duncker über die Waldenburger An- 


gelegenheit. 


— — 


Felix Lichnowoly, der in Frankfurt mit Auerswald er- 
mordet. Ihr Gemahl, Fürſt Richard Khevenhüller, iſt 


N Pi Lebensjahre. 1115 
Berlin, 14 en Der Verlauf der 
Dienſtagſitzung des Abgeordnetenhauſes, in welcher be⸗ 
kanntlich der §. 27 der Kreisordnung über das Exe⸗ 
kutlvrecht der Verwaltungsbehörden geſtrichen wurde, hat 
in allen polltiſchen Kreiſen einen tiefen Eindruck gemacht, 
deſſen Wirkungen ſich auch in den Beſprechungen der 
Preſſe erkennen laſſen. Man ſcheint mehr und mehr 
zu der Einſicht zu gelangen, daß eine Verſtändigung 
über die Kreisordnungevorlage auf dem bisher vom Ab⸗ 
geordnetenhauſe eingeſchlagenen Wege nicht zu erreichen 
iſt, und wird daher auch von liberaler Seite die An- 
ſicht ausgeſprochen, daß die Regierung in Folge dieſer 
Stellung der parlamentariſchen Parteien zur Vorlage 
und in Folge der geringen Ausſichten auf eine Ver⸗ 
ſtändigung die Vorlage zurückzuziehen gedenke. Hinzu⸗ 
gefügt wird noch, daß ſich die vorgeſtrige Sitzung des 
Staatsminifterlums mit dieſer Frage beſchäftigt habe. 
Die Mittheilung, daß ſich die Minlſterſitzung mit dleſer 
Frage beſchäftigt habe, iſt nicht begründet. Die Stel⸗ 
lung der Regierung zur Vorlage iſt bekannt; es iſt ihr 
größter Wunſch, daß die Reformvorlage zum legislativen 
Abſchluß gelange und ſie wird daher auch kein Mittel 
unverſucht laſſen, um eine Verſtändigung über dieſelbe 
herbeizuführen. Das war die Stellung der Regierung 
bei der Ausarbeitung der Vorlage, das iſt ſie während 
der Berathung geblieben und in derſelben iſt auch jetzt 
keine Aenderung eingetreten. Ande rerſeits aber haben ſich 
die frühern Beſorgniſſe beftätigt, daß das Abgeordneten⸗ 
haus in ſeiner jetzigen Zuſammenſetzung nicht im Stande 
fein werde, das Reformwerk zu einem glücklichen Ab⸗ 
ſchluß zu führen, und es iſt daher an das Haus die 
Aufgabe herangetreten, mit ſich in Berathung zu gehen, 
welche Pofition es zur Vorlage einzunehmen habe, wenn 
der Wunſch, das Reformwerk zu Stande zu bringen, 
In dieſer Abſicht, daß das 
Haus vorher eine ſichere Pofition nehmen ſoll, iſt denn 
auch auf Anordnung des Präfidenten v. Forckenbeck eine 
Pauſe in den Berathungen über die Vorlage eingetreten. 
Troß alledem iſt leider dabei ſtehen zu bleiben, daß durch 


— 


Ari, dem norddeulſchen Reichstage einen Geſetzent⸗ 


ſ. w. vorzulegen, doch ſind die Vorbereitungen allerdings 
noch nicht ſo weit gediehen, wie manche „gewöhnlich 
gut unterrichtete Korreſpondenten“ auswärtiger liberaler 
Zeſtungen verſichern. 

— Der Abg. v. Hennig iſt leicht erkraankt und 
wird einige Tage von den Sitzungen des Abgeorbneten- 
hauſes fern bleiben müſſen. Zu irgend welchen Be⸗ 
ſorgniſſen giebt, wie wir anderweiten Nachrichten gegen⸗ 
über bemerken, ſein Zuſtand leinen Anlaß. 

— Die Berathungen der Abgeordneten weſldeut⸗ 
ſcher Küſtenſtaaten über den Entwurf einer deutschen 
Seemannsordnung find am 12. in Bremen aufgenom- 
men worden. 

Danzig, 12. Januar. Kreisphpſtlus Dr. 
Boretius hat die Ortſchaft Prinzlaff wegen der dort 
ausgebrochenen Pockenkranlkhelt bereiſt und konftatirt, daß 
5 Perſonen von den wirklichen Pocken befallen find. 
Die erforderlichen Sanitätsmaßregeln ſind angeordnet 
worden. 
Königsberg, 12. Januar. Was die wegen 
des vielfach beſprochenen Unglücksfalles auf der Schloß⸗ 
teichbrücke eingeleitete Kriminalunterſuchung anbetrifft, jo 
erfährt die „K. H. Z.“, daß dieſelbe bereits geſchſoſſen 
worden iſt, die Königliche Staatsanwaltſchaft aber zur 
Erhebung einer Anklage kein genügendes Material haben 
ſoll. Dieſelbe hat die Akten der Königlichen Regierung 
überſandt, die gegen verſchiedene Beamte wegen Unter⸗ 
laſſungen ze. disziplinariſch vorzugehen gedenkt. 

— Vor der Kriminal-Deputation des Krelsge⸗ 
richts hierſelbſt ſtand am Dienftage der Dr. med, 
Schönborn wegen Zweikampfes angeklagt. Derſelbe hatte 
m Juli v. J. mit dem Lieutenant des 43. Infanterie- 
Regiments Krummbügel im Meihgether Walde ein Pi- 
ſtolenduell gehabt, bei welchem vier Schüſſe ohne Erſolg 
gewechſelt wurden, worauf ſich die Duellanten verſöhn⸗ 


anwaltſchaft und die Folge davon war eine Unterſuchung 


des bekannten Hiſtorikers und Schweſter des Fürſten 


Mitglied des Senne Die Fürſtin ſtand im 
— Wie wir ben, ligt es „allerdings. in: der 
wurf wegen des Urheber⸗Rechtes an Schrſſtwerken u. 


ten. Der Vorfall kam aber zur Kenntniß der Staats⸗ 


die jüngſten Vorgänge die Hoffnungen auf das Zuſtande⸗ 
kommen des Geſetzes weſentlich erſchüttert ſind. Man 
hat zwar beſorgen müſſen, daß eine Verſländigung ſchwer 
werden wird, da nicht blos die verſchiedenen Parteien 
in Bezug auf die Kreisordnung ſehr entgegengeſetzte An⸗ 
ſichten vertreten, ſondern da auch die Parteiverhältnifje 
im Abgeordnetenhauſe der Art geſtaltet ſind, daß auf 
eine beſtimmte Majorität nicht gerechnet werden kann; 
doch erwartete man, daß bei dem Eingehen auf die po- 


fitiven Bedürfniſſe, bei den Rückſichten auf die in allen 


beſonnenen Kreiſen gehegten Wünſche für das Zuſtande⸗ 


kommen der Reform, endlich bel dem großen Entgegen⸗ 
kommen der Regierung die Parteigegenſätze ſich abſchlei⸗ 


gegen den Offizier beim Militärgerichte und gegen den 
Doktor eine ſolche beim Civil⸗Gerichte. Dr. Schön⸗ 
born wurde zur Einſchließung von drei Monaten ver⸗ 
urtheilt. 

Kiel, 14. Januar. Laut eingegangener Mel⸗ 
dung iſt d ie Königl. Fregatte „Niobe“ am 11. und 
das Königl. Dampfkanonenboot „Meteor“ am 19. De- 
zember v. J. in Barbados angekommen. Die Königl. 
Fregatte „Niobe“ verließ am 21. desſelben Monate 
Barbabos, ankerte am 22. Dezember auf der Rhede 
St. Pierre (Martinique) und am 25. Dezember in 
Prince Ruperts⸗Bai (Dominica). 

Osnabrück, 12. Januar. Mit dem ver⸗ 


vielen Handelslammern, die beſtehen und noch entſtehen Abg. Berger (Witten), daß auch die Auslagen] fen und eine Verſtändigung möglich ſein würde. Es] ſchwundenen welſiſchen „Tageblatt“ iſt auch der verant⸗ 
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wortliche Herausgeber und Drucker desſelben, C. Krull, 


Schulden gemacht. 

Darmſtadt, 14. Januar. 
am Scharlachſieber erkrankt. 

München, 14. Jaruar. In einer hier am 
geſtrigen Tage ſtattgehabten Volksverſammlung wurde 
beſchloſſen, das Präſidium der Abgeordnetenkammer um 
eine ſchleunige definitive Prüfung der Münchener Land⸗ 
tagswahlen zu erſuchen, damit die Hauptſtadt des Lan⸗ 
des bei der Adreßdebatte nicht ohne Vertretung ſei. — 
Der frühere Juſtizminiſter Reichsralh Ringelmann und 
der Präſident des Regierungsbezirkes Oberbalern, Frel⸗ 
herr v. Zu-Rhein, find geſtorben. 

— Der „Correſpondenz Hoffmann“ zufolge wird 
die feierliche Eröffnung des Landtags Montag, den 17. 
d. M. Nachmittags 2 Uhr, durch den König in Perſon 


erfolgen. 
Ausland. 


Wien, 14. Januar. Im Herrenhauſe fand 
heute die Adreßberathung ſtatt. Nachdem fünf Redner 


Prinz Ludwig iſt 


benen, den man bei der Ankunft auf dem Kirchhofe 
verſchwunden, nachdem er eine unverantwortliche Maſſe hineingetragen hatte und den man auch nach ſeinem der hieſigen Appellationsgericht geſtorben. 
| Wagen zurücktrüg, hielt die erſte Ansprache. Er empfahl 


feinen Bruder dem Andenken der Demokratie. Nach 
Louis Nolr ſprachen noch mehrere Andere, aber die 
Nacht brach an, und die Marſeillaiſe wurde mit jo 


lauter Stimme geſungen, daß man nichts mehr ver⸗ 
ſtehen konnte. 
| Eeremonie nirgends eine Spur. 
ı Eeremonie hatte ſich eine Maſſe Menſchen wieder nach 


| 


Von Polizei war während der ganzen 
Schon vor beendeter 


Paris zurückbegeben, welche die Luft mit den Rufen: 
„Es lebe die Republik!“ erfüllten und die Marjeillaije 
fangen. Gegen 4½ Uhr war die Ceremonie zu Ende 
und die gewaltige Menge ſetzte ſich nun nach Paris in 
Bewegung. Rochefort, der ſich mit Raspall in einem 


1 befand, wurde begleitet bis zum Place de la 


Concorde, immer unter dem Abſingen der Marjeillaije 
und den Rufen: „Es lebe die Republik!“ „Es lebe 
Rochefort!“ Die Truppen, welche in der Nähe der 


Champs Elyjers (es befand ſich dort ein Huſaren⸗ 
Regiment hinter dem Induſtrie-Palaſt und ein Dragoner- 


für den von der Majorſtät eingebrachten Entwurf und Regiment auf der Esplanade der Invaliden) aufgeſtellt 


ebenjo viele für den Minoritäts Entwurf geſprochen hat⸗ 
ten, wurde die Generaldebatte geſchloſſen. Von den 
Miniftern ergriff kelner das Wort. Die Speztaldebalte 
wird morgen fatifinden. 

Cattaro, 12. Januar. Ueber die Unterwer⸗ 
fung der Crivosclaner meldet ein Telegramm der „N. 
Fr. Pr.“ Folgendes: Geſtern fanden ſich, dem durch 
ihre Knezen früher gegebenen Verſprechen nachkommend, 
an 300 Crivosclaner bei dem FMe. Baron Rodich 
ein, um ihre Reue und Unterwerfung auszusprechen, 
um die Gnade des Kaiſers zu bitten und ihre Treue 
zu verſichern. Der Aufforderung, ihre Gewehre zu 
ſtrecken, kamen fie ohne Widerrede nach. Nachdem ihnen 
F Me. Baron Robich eine ſcharſe Rüge über ihr jüng⸗ 
ſtes Verhalten erthellt und ihnen eindringliche Lehren für 
die Zukunft gegeben hatte, verkündigte er ihnen Amneſtle 
und bewilligte ihnen, die Gewehre zur eigenen Sicher⸗ 
heit wiederaufzunehmen, worüber ein enthuſtaſtiſches 
Zioto auf den Kalſer und eine allgemeine dreifache 
Salve erfolgte. 

Haag, 14. Januar. In der heutigen Sitzung 
der erſten Kammer wurde bei Berathung des Staats- 
haushalts⸗Etats das ganze Elſenbahnbudget mit 19 ge⸗ 
gen 17 Stimmen abgelehnt. 

Paris, 12. Januar. Es iſt noch fein Kon- 
flitt vorgekommen, und weder in Neullly noch irgendwo, 
wo dle Menge ſich hinwälzte, iſt ein einziger Pollzei⸗ 
diener zu ſehen. Man kann wohl jagen, daß feit lan⸗ 
ger Zeit kein Ereigniß eine jo gewaltige Menge auf bie 
Beine gelockt hatte, als die heutige Trauerfelerlichkelt. 
Von 1 Uhr ab ſtroͤmte Alles in dichten Maſſen nach 
dem genannten Orte. Ein Theil des Faubourg St. 
Antoine zog über die Boulevards, ein anderer durch die 
Rue Rivoll, der Faubourg du Temple und Belleville 
kam durch Batignolles, das Quatier Latin über bie 
Quals und durch die Champs Elijers. Die Menge 
hatte ein friedliches Anſehen. Alle hatten Immortellen · 
kränze in ihren Knopflöchern oder an ihren Blouſen 
angeheftet. Die, welche, als fie durch Paris zogen, 
noch leine hatten, erhielten deren in Neullly, wo fie 
umſonſt vertheilt wurden. Eine Maſſe Arbeiter, welche 
ſich verſpätet hatten, fuhr zu Wagen nach Neuilly. Von 
Von halb 2 Uhr ab bot Neullly vom Arc de Trlomphe 
aus, wo man dasſelbe ganz überſchauen kann, einen 
eigenthümlichen Anblick dar. Die ganze breite Allee 
entlang, von der Barriere an bis zum Pont de Neullly, 
ungefähr eine halbe Stunde Weges, ſah es ganz ſchwarz 
aus: Kopf ſtand an Kopf. Gegen 1 Uhr entſtand 
unter der dichten Menge, welche ſich in der Straße, 
wo Victor Note wohnte, befand, eine große Erregung. 
Von allen Seiten ertönte der Ruf: „Es lebe Roche ⸗ 
fort!“ Es war Rochefort, der in feinem Wagen an- 
gefahren kam. Eine Maſſe Leute ſtürzte ſich über den 
Wagen her. Man ſtleg auf die Decke desſelben, Andere 
krochen unter die Pferde. Dann erfaßte man Rochefort 
und trug ihn die fünf Stockwerke in die Wohnung 
Nolr's, hinauf. Rochefort zeigte ſich dann ſofort am 
Fenſter, worauf wieder neue Rufe: „Es lebe Rochefort!“ 
ertönten. Rochefort warf nun Stücke Papler herunter, 
worauf geſchrleben ſtand: „A Neuilly!“ Es iſt näm⸗ 
lich nicht richtig, daß er dafür geſprochen hatte, daß 
man die Leiche nach Paris bringen müſſe. Die Menge, 
die dies aber zu wünſchen ſchien, wurde alsdann von 
Habeneck (von der Marſeillaiſe) angeredet, der dieſelbe 
„im Namen der demokratiſchen Preſſe“ aufforderte, 
ruhlg zu fein. Gegen 3 Uhr endlich wurde die Leiche 
heruntergebracht, und der Leichenzug ſetzte ſich in Be⸗ 
wegung. Einen Wagen der erſten Klaſſe hatte man 
genommen. Derſelbe war ganz mit Immortellenkränzen 
und Blumenſträußen bedeckt; mitten auf dem Sarge 
lag eine phrygiſche Mütze. Der Bruder des Ermor- 
deten, Louls Noir, ſchritt hinter dem Leichenwagen her. 
Er trug einen rothen Blumenſtrauß in der Hand. In 
der Avenue Neullly verlangte ein Theil der Menge, daß 
man die Leiche nach Paris bringe. Louis Nolr inter- 
veulrte aber, und man geſtattete endlich, daß der Zug 
nach dem Kirchhofe von Ntullly weiter gehe. Am 
Kirchhofe waren die Thore noch geſchloſſen, als der Zug 
ankam. Aber Alles drängte nach dem Eingange. Roche⸗ 
fort wurde ohnmächtig und mußte zu einem Apotheker 
getragen weiden. Die Menge ſelbſt, die ſich bis dahin 
rubig verhalten, flimmte nun plötzlich die Rufe an: 
„Vive la République!“ „A bas l’Empereur !* 
„A bas VImperatrice!* Zugleich ertönte von allen 
Seiten die Marſelllaiſe. Die Ruhe wurde dann wieder 
hergeſtellt, und Louls Nolr, der Bruder des Verſtor⸗ 


waren, ſchritten jedoch nicht ein. 


la Concorde trennte ſich die Menge von Rochefort und 


1 


Raspall und zog, immer unter den erwähnten Rufen, 


Auf dem Place de 


die Rue Rivolt hinab. Die Behörden intervenirten 
aber auch hier uicht. Nur jperite ſie nm 5 Uhr plötz⸗ 


lich den Place de la Concorde ab, wo aber ſpäter die 
Cirkulation wleder freigegeben wurde. Indeß war aber 


wieder neue Kavallerle abgeordnet worden, und gegen 
½ Uhr befanden ſich vier Neiter-Regimenter auf der 
Esplanade der Javaliden (nämlich ein Dragoner ⸗Regi⸗ 
ment, ein Huſaren⸗Regiment, ein Lancler-Regiment und 
ein zweites Hufaren-Regiment, welches gerade in Paris 
angekommen war). Um 6 Uhr fand dann plötzlich 
eine Charge ſtatt. Der Place de la Concorde, wo ſich 
aber Niemand befand, und die Champs Clyſées wurden 
geräumt. Es iſt nicht wahrſcheinlich, daß es zu ernſten 
Unruhen kommmt, obgleich doch auch ſchon auf den 
Boulevards die Zuſammenrottungen auseinander getrieben 
wurden. 
Paris, 14. Januar. „Eonftitutionnel“ be- 
ſtätigt, daß die Ruhe geſtern nirgends geſtört wurde 
und alle militäriſchen Maßregeln zurückgezogen ſind. — 
Wit verlautet, wird von einigen Mitgliedern des linken 
Centcums eine Reſolutlon beantragt werden, welche be⸗ 
ſagt, daß die Kammer, im Vertrauen auf die Wach⸗ 
ſamkelt und Feſtigkeit des Miniſteriums, der Anſicht ſel, 
die nachgeſuchte Ermächtigung zur gerichtlichen Verfol⸗ 
gung Rocheſorts nicht ertheilen zu dürfen. 

Paris, 14. Januar. Es wird verſichert, daß 
die Regierung heute oder morgen dem geſetzgebenden 
Körper einen Geſetzentwurf vorlegen wird, wonach in 
Zutunft alle polniſchen und Preßvergehen vor Schwur ⸗ 
gerichten verhandelt werden ſollen. 

— Das „Journal des Debats“ dementirt das 
Gerücht, daß der Miniſter des Aeußern, Daru, die Ab⸗ 
ſicht habe, ſeine Entlaſſung einzureichen. Dasſelbe Blatt 
verſichert, daß die größte Einigleit im Miniſterlum 
herrſche und daß alle wichtigen Beſchlüſſe einſtimmig ge- 
faßt jelen. 

— In der heutigen Sitzung des Senats wurde 
die Debatte über den Handelsvertrag fortgeſetzt. Rouher 
beklagt die Ueberellung des Kabinets, mit welcher das⸗ 
ſelbe dle zeitweilige Importation unterdrückt hat. Er 
ſpricht ſich entſchieden gegen das Delret vom 10. Ja- 
nuar aus. Das Prinzip der zeitweiligen Importation 
jet in Deutſchland und Oeſterreich eingeführt und hätte 
auch in Frankreich beibehalten werden müſſen. 

London, 13. Januar. Aus Irland werden 
neue Ruheſtörungen gemeldet. Dem „Newry Telegraph“ 
zufolge marſchirte in der Nähe von Meigh nächtlicher 
Weile eine Bande von 500 Feniern mit Trommeln 
und Pfeifen an der Spitze einer erwarteten Schaar 
Orangiſten entgegen. Die Orangiſten erſchlenen nicht, 
wohl aber ein Friedensrichter mit etwa 50 Poliziſten, 
welche den Haufen auseinander jagen. Einem Kor⸗ 
teſpondenten des „Dally Expreß“ zufolge wurde ein 
Milttär-Sergeant Namens Brown auf dem Wege von 
Kork nach Ballinkollig, wo ſein Regiment ſtationirt iſt, 
von vler Kerlen angefallen, welche ihm Revolver vor⸗ 
hielten und Waffen verlangten. Als fie ſahen, daß er 
leine bei ſich hatte, zogen ſie ab. 

Petersburg, 14. Januar. Der offizielle 
„Rnſſiſche Invallde“ dringt eine milltäriſche Ueberſicht 
über das Jahr 1869, in welcher es heißt: Bis zum 
April 1870 wird die neue Bewaffnung der Armee 
vollendet und dieſelbe mit neuen Gewehren und dem 
eniſprechenden Quantum von Patronen verjehen fein. 
Während des Jahres 1869 ſind 400 Kanonen des 
neuen Syſtems nach den verſchledenen Feſtungen ver⸗ 
ſandt, und die Anfertigung von unter dem Waſſer wir- 
kenden Minen iſt bis auf 1000 Stück jährlich erhöht 
worden. Das Budget des Kriegsminiſteriums für 1870 
beträgt 140 Millionen Rubel, mithin 4 Millionen mehr 
als im Jahre 1869. 


Wommern. 

Stettin, 15. Januar. Se. Maj. der König 
haben Allergnädigſt geruht, den Staatsanwalts-Gehülfen 
Perkuhn in Marienwerder zum Staatsanwalt bel 
dem Kreisgericht zu Bergen a. R. zu ernennen. 

— v. Papen, Pr. vom rhein. Kür.⸗Regt. 
Nr. 8, iſt zum Dienſtl. bel dem pomm. Train-Bat. 
Nr. 2, Buſſe, Prem. vom 7. pomm. Jnf.-Regt. 
Nr. 54, auf ein Jahr vom 1. Febr. c. ab zur Dienfll. 
bei dem Garde-Feld⸗Art.⸗Regt. kommandirt. 

— Nach dem 'neueſten „J.-M.-Bl.“ il der Krels⸗ 
richter Haſſe zu Nummelsburg an das Ketisgericht in 


Sawe verſetzt und der Neferenbartus Dr. Tech bei wieder zeigte, um feinen Dank 
abzuſtatten. 
pro genden Polſter, auf den harten Boden des Eingangs 


— Der Steuer-Hebetag in Freien wal de 


Jauar wird am 18. d. Mis. Nachmittags abgehalten zu dem Zuſchauerraum, 
Unfall die Folge ſein. 


toren. 

— Zur Beförderung der Korreſpondenz nach den 
Beinigten Staaten von Amerika gehen aus den nach- 
bemnlen! Häfen und an den dahinter vermerlten Tagen 


Scſfe ab: Liverpool am 20., 22., 27., 29. Jan., | fin 
Paar engliſcher Schweine), die mit den Bäuchen an⸗ 
einander hängen. 
das an andere bei Weitem Heiner, an der linken 
Schulter verwachſen, im Beſitz aller Extremitäten, aber 
ohne Kopf, welcher zwiſchen den Achſeln gleichſam in 
den Körper des größeren Ferlels hineingewachſen zu 
29. ſein ſcheint. 


3. 5., 10., 12., 17., 19., 24., 26. Februar Bor- 
mitgs; Queenſtown am 19., 21., 23., 28. 28. 
30 Januar, 2., 4., 6., 9., 11., 13., 16., 18., 
20 23., 25., 27. Februar Nachmittags; Sout⸗ 
bhantown am 18., 25. Januar, 1., 8.., 15., 22. 
Feluar Nachmittags; Hamburg am 19., 26. Januar, 
2.9. 16., 23. Februar früh; Bremen am 22., 
Jauar, 5., 12., 19., 26. Februar früh; Breſt am 
29 Januar, 12., 26. Februar Nachmittags. 


für dieſe Theilnahme 
Fiel der Künftler, ſtatt auf die untenlie⸗ 


ſo konnte leicht ein ſchwerer 


Breslau. Der Müller Franke in Gilgenau bei 


Cant hat dem anatomiſchen Muſeum der hieſigen Iini- 
verfität eine ſeltene Zwillingsgeburt übergeben. Es 


d dies zwei Ferkel (der Erſtlingswurf von einem 
Das eine iſt vollſtändig ausgebildet, 


— Auf einem Balle in Breslau kam Folgendes 


vor: Ein Vater war mit drei herangewachſenen Töch⸗ 


— Der erſte diesjährige Termin zur wiſſenſchaft⸗ tern erſchlenen; aber für keine wollte ſich ein Tänzer 


lich „Prüfung für den einjährig freiwilligen Militär- 
dien“ wird im Laufe des Monats März d. J. ſtatt⸗ 


finden. 
Mann müßig an der Thürpfoſte des Tanzſaales lehnen; 


Da ſieht der Vater einen feingekleideten jungen 


finde. Diejenigen im Regierungsbezirke Stettin woh⸗ ſchnell eilt er auf ihn zu, tritt mit freundlichen Worten 
nenen jungen Leute, welche ſich in dieſem Termine der an ihn heran und fordert ihn auf, ſich doch ebenfalls 


Prfung unterwerfen wollen, 


haben ſich bis ſpäteſtens an dem Vergnügen zu betheilgen; gern je er bereit, 


de 1. Februar d. J. bei der hieſigen Königlichen ihn einer Dame zuzuführen. Wehmüthig ablehnend aber 


Deartements-Prüfungs⸗Kommiſſion für einjährige Frei⸗ 
wilge unter Beifügung der vorſchriſtsmäßigen Atteſte 
ſchftlich zu melden. 


— Die Prüfung derjenigen Präparanden, welche dem Landgerichte zu Vilbel. 
wohner find über die Frage, ob der König von Preu- 
ßen bei einer Fahrt durch Vilbel einen Helm oder eine 
Mütze getragen, eine Wette von 20 Loulsd'or einge⸗ 
gangen. 
Zahlung der Wette, und der gewinnende Theil klagt 
diefelbe ein. 
König nicht, wie Beklagter behauptet, eine Pickelhaube, 
ſondern eine Mütze aufgehabt habe. Das Zeugenverhör 
findet dieſe Woche flatt, und unter den vorgejchlagenen 
Auskunftsperſonen befindet ſich auch ein Generaladjutant 
des Königs; einer beantragten Vernehmung des letzteren 
wurde nicht ſtattgegeben. 


ihre Aufnahme in das Schullehrer ⸗Seminar zu Pölitz 
zu inem dreijährigen Lehrkurſus wünſchen, wird am 
16 und 17. März d. J. abgehalten werden. Zu 
dier Prüfung können nur ſolche Präparanden zugelaſſen 
werden, welche bis zum 1. April d. J. das 17. Le⸗ 
bewiahr vollendet haben oder doch dasſelbe im Laufe 
diefs Monats vollenden. Dieſelben haben die Herren 
Swerintendenten, in deſſen Dlöcefe fie leben, rechtzeitig 
um eine Vorprüfung zu bitten und falls fie in derſel⸗ 
ben eine genügende Vorbildung bekunden, ſpäteſtens bie 
zum 1. März d. J. dem Herrn Seminar- Direktor 
Criger in Pölltz die vorgefchriebenen Atteſte und Zeug- 
niſſe einzureichen. 

— Die am Mittwoch von hler abgegangenen 
Danpfer „Milo“ und „Ariel“ find geſtern wieder zu⸗ 


ſchüttelt der junge Mann fein Haupt und erwidert leiſe: 
Ich bin ein Kellner. 


Frankfurt. Eine ſeltſame Klage ſchwebt bel 


Zwei wohlhabende Ein⸗ 


Der verlierende Theil verweigert aber die 
Dieſem iſt der Beweis auferlegt, daß der 


Ungarn. Ein Müllerpaar aus Sgletina hatte 


den Sylveſter in Marmaros⸗Szigeth etwas gar zu ſtark 
in Branntwein gefelert; der Müller erreichte ſeine Be⸗ 


rückkelehrt, weil die Paſſage durch das Eis im Haff hauſung, die Frau blieb, vom Fuſel betäubt, zurück und 


nicht zu forciren war. Der „Milo“ hat am Bug 
durch das Eis einige leichte Beſchadigungen erlitten. 

— Der Reglerungs⸗Aſſeſſeſſor Herr if von Han ⸗ 
nova an dieſige K. Reglerung verſeßt. 

— In Klein⸗Schönfeldt, Synode Colbaß, iſt der 
Küfer und Schullehrer Grimm feſt angeſtellt. 

* Juſel Rügen, 13. Januar. Die Lage 
der lleineren und größeren Pächter hier auf Rügen wird 
ſehr prekär theils wegen der gedrückten Konjunkturen, 
theils weil im Allgemeinen die Pachtungen zu hoch ſind, 
theils well der Steuerdruck namentlich durch dit Grund⸗ 


Bauern ſein Pferd geſlohlen. 
Rituirte ſich als Gerichtshof un . 
maßlichen Dieb nach kurzem Verhör, in dem derſelbe 


ſchlief auf freien Felde. Als der Müller am Neujahrs- 


morgen erwachte, erinnerte er ſich an ſeine Ehrhälſte, 
die noch immer nicht in die Mühle heimgekehrt war. 
Er ging fie deshalb ſuchen und bald fand er auch bie 
Stelle, wo fie hingefallen und eingeſchlaſen war; von 


ihr ſelbſt aber fand er nur noch jo viel, als die Wölfe 
von ihr übiig gelaſſen. 


— In dem galiziſchen Dorfe Kielkow wurde einem 
Die Dorfgemeinde kon ⸗ 


d verurtheilte den muth 


ſteuer ſich erheblich vermehrt hat, zum Thell endlich auch jede Schuld leugnete, zum Tode durch Stodprügel. Das 


well Mancher über ſeine Verhältniſſe hinaus in allerlel 
foftfplelige geſellſchaftliche Verbindungen ſich einläßt. Dem 
jet, wie ihm wolle, jo bleibt es doch ſehr zu beklagen, 
daß ſich eine ganz neue Praxis anzubahnen ſcheint, 
feine Verbindlichlelten los zu werden. Es find jeit 
kurzer Zeit vier Fälle bekannt geworden, die ſich auf 
einen verhältnißmäßig beſchränkten Raum hier zugetra⸗ 
gen haben, daß der Pächter oder Eigenthümer alles 
verlauft hat vom Gut, was zu verkaufen geweſen iſt, 
entweder nach und nach oder möglichſt zugleich, und 
heimlich, natürlich zu Schleuderpreiſen, weil ſich denn 
doch nicht allzuviel Käufer finden. Nachdem nun dieſe 
Operatlon glücklich und unbemerkt vollbracht und die 
kleinen Gläubiger einigermaßen befriedigt find, hinter ⸗ 
läßt der Schuldner das kahle Gut ohne alles lebende 
und todte Inventar, ja es iſt vorgekommen, daß auch 
ſelbſt Heu, Stroh und Dung verkauft und dadurch das 
Grundſtück bedeutend entwerthet zurückgelaſſen worden 
iſt. — Es verlautet, daß noch mehrere im Verdacht 
ſtehen, ein ſolches Manöver ausführen zu wollen. — 
Vornehmlich ſind Güter milder Stralſunder Stiftungen 
von dieſer Kalamität betroffen worden. — Ob irgend 
etwas zur Remedur geſchehen iſt oder geſchehen kann, 
verlautet nicht; jedenfalls aber iſt etwas „faul im Staate 
Dänemark.“ 


Vermiſchtes. 

Berlin. Der Renz'ſche Cirkus war vorgeſtern 
Abend der Scharplap einer ſehr aufregenden Scent. 
Der Spanſer Avolo, dieſen kühnen und jo ſicheren 
Künſtler, der ſich durch feine gymnaſilſchen Leiſtungen 
jo ſchnell die Gunſt des Publikums erworben, betraf 
bel feinen Produltlonen ein unvorhergeſehener Unfall, 
der leicht für ihn die bedenllichſten Folgen hätte haben 
können. Nachdem Herr Avolo bereits an den in der 
Manege aufgeſtellten drei Recken feine elaſtiſchen Schwin 
gungen und Drehungen ausgeführt und nun zu feinen 
Sclufproduftionen an dem letzten Reck, welches hart 
am Eingange der Manege aufgeſtellt iſt, gelangte und 
ſich in ſeinen gewaltigen Schwingungen an demſelben 
drehte, riß plötzlich das eine Drahtſell, mittelſt deſſen 
die linke Siule des Reck an der Barriere beſeſigt iſt, 
ſo daß der ganze Apparat zuſammenbrach. Der Künſt⸗ 
ler ſtürzte demzufolge aus bedeutender Höhe rücklings 
zu Boden, konnte ſich zwar noch erheben, ſank aber 
ſofort wieder bewußtlos zuſammen, jo daß er von ſel⸗ 
nen Kollegen aus der Manege getragen werden mußte. 
Die Theilnahme des Publikums für den jungen Künſller 
äußerte ſich in hohem Grade im ganzen Hauſe und 
fand einen ſlürmiſchen Ausdruck, als ſpäter, auf beſon⸗ 
deren Wunſch des Herrn Renz, Herr Avolo, der keine 
nachtheilggen Jolgen von dem Sturze erlitten hat, ſich 


Urtheil wurde ſofort von dem improvlſirten Gerichte hofe 
ſelbſt vollſtreckt. 

Paris. Ein hieſiger Journaliſt, welcher viel mit 
den Gerichten zu ſchaffen hat, äußerte dieſer Tage: 
Traupmann iſt nach einer Seite doch ein ehrenwerther 
Mann. Er macht keinen ſeiner Mitarbeiter namhaft, 


ſondern übernimmt ganz allein die Verantwortlichkelt 


als Autor. 

Petersburg. Ueber den gemeldeten Mord in 
Petersburg am 19. November an dem 62 Jahre alten 
Hofrath von Sohn (nicht Sahn) verübt und am 2. 
Januar in Moskau entdeckt worden, wird jetzt ganz 
ausführlich berichtet. Sohn war Nachts in einem Bor- 
dell beſtohlen und, als er ſein Elgenthum zunückgefor⸗ 
dert, mit Ciankali vergiftet, dann erdroſſelt, mit einem 
Plätteiſen todtgeſchlagen und ſchließlich in einen Koffer 
gezwängt (nicht in Stücke zerhackt), der Koffer aber 
nach Moskau zur Eiſenbahn gegeben worden. In der 
Nacht zum 2. Januar machte einer der Milſchuldigen, 
von Gewiſſensbiſſen gepeinigt der Polizei in Petersburg 
Anzeige. Die ganze Sippſchaſt wurde verhaftet und 
der Koffer in Moskau richug vorgefunden. 


Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 15. Januar. Wetter regnig. Wind SW. 
Temperatur + 3% R. 

An der Börfe. 

Weizen etwas feſter gehalten, faſt geſchäftslos, pr. 
2125 Pfd. loco gelber inläud ger. 55— 56% , mittel 
57 ½ 59 , feiner 59½ —61½% , bunt poln. 56 
bis 58 , 83 bis söpfd. per Januar 61 % Br., per 
Frühlahr 61½ A bez. u. Gd, 61½ Br., Mai- Juni 
62 , Gd., Juni⸗Juli 631 . Br. 

Moggen feſt, per 2000 Pfd. loco 75 —77pfd. 3913 

bis 4014 , 71—18pfd. 41—42 , 79—80pfo. 42 ½ 
bis 43½% , 82—8 pfd. 44 —44½ , per Januar 43 
S Gd., per Frühjahr 45%, K bez. u. Gd., per Mai⸗ 
Juni 44 Br. u. Gd., per Juni Juli 45½ . 
Br u. Gd. 

Gerſte ohne Handel. 

Hafer flauer, per 1300 Bid. loco preuß. 2494 bis 
25½ „ Br, pomm 26 267% . Br., 4“ bis 50pfd. 
per Früßlahr 26 / „ Br, Mai⸗Juni 26% , Br. 

Erbſen per 2250 Pfd. Frühj. Futter⸗ 46%, Br. 

Rüböl ſchwach behauptet, loco 14½ Br., per 
* N viert u. er. 129,2 . Br., 

1 Gd., April⸗Mai 123 r. d. t.⸗Oktbr. 

un He Bi. 4 22 1 * G „Sep *. 

piritus wenig verändert, loco ohne Faß 14 ½, 

Yan A bez., mit Faß 14, M bez, per Januar 14% 

bez., Fruhi 14°, Br., 2 Gd., Mai⸗Juni 15 Br., 
Juni⸗-Juli 151 bez. 

Regultruags⸗Prelſe: Weizen 61, Roggen 43, 
Rüböl 12½, Spiritus 14%,. 

8 3 EN . 

„ Weizen 50-60 , Roggen 4045 , Ger e 
32-33 , Hafer 23—27 , Erbſen 43 47 n, 
Heu 10—17½% Se pr. Ceutuer, Stroh per Schock 6 8 
A, Kartoffeln 11 —13 


jr 


Erwina. Seelenzuſtand Erich's den wohlthätigſten Einfluß davo geſetzt werden würde und beſchloß, äußerſt vorſichtig zu 


Bon erwarten. Darin fand fie ihre Stärkung. Die Phan Werke zu gehen. Sie durfte der geneſenen Ella, wenn 
tafieen trugen das herzzerreißendſte Gepräge, aber del fie ſich erſt auf dieſem geſegneten Standpunkte befinden 

T. S. Braun. Arzt ließ noch immer einen Hoffnungsſchimmer, un] würden, nicht Alles geſtehen, nicht Erich's Namen nennen, 
(Fortſetzung.) jo war Erwina im Stande, dieſe ſchn.erzliche und an nicht jagen, wie eng er ihr verbunden und wie ſchmerz⸗ 


greifende Lage jo lange als nothwendig zu ertragen] lich er unter der That und der frühern Liebloſigleit ſeiner 
Ella lag ohnwächtig an Erwina's Bruſt. Lange ohne einen andern Belſtand, als den des ziemlich un Mutter ſein Leben lang gelitten. Sie wollte fie nur an 
hielt dieſe fie ſanft umſchlungen — fie dachte an Erich fähigen und gleichgültigen Dienſtmädchens. Sie hofft ſich ketten und mit in ihre Heimath nehmen, Erich war 
und jegnete ihren Entſchluß, der fie getrieben, Ella auf eine verſoͤhnte Zukunft und behielt den Muth. Abe ja fern, eine Begegnung, die noch nicht gewagt werden 
zu ſuchen. Ein Dank ꝛebet ſtieg auf aus ihrem Herzen. wie erſchütteend war es, den Ideenoerbindungen y durfte, war nicht zu befürchten, wer weiß, wie lange Erich 
— Ella's Bewußtſeln kehrte noch immer nicht zurück. folgen, welche aus den ſcheugeflüſterten, den ſinnenſſ noch fern blieb, fie wollte ihn ſelbſt aufmuntern, ſeine Reiſen 
Erwina rief die Magd und brachte fie mit deren Hülfe grübelnden oder angſtvoll hervorgeſtoßenen Klagen def noch auszudehnen, ihm fleißig ſchreiben und an ſeinen 
auf ihr Lager, Stirn und Lippen mit friſchem Waſſer Kranken hervorgingen. Mittheilungen ſich genügen laſſen — lebte ſie doch für ihn 
netzend und ihre kalten Glieder mit erwärmten Tüchern „Zwei Freundinnen,“ ſagte fie einmal ſinnend und den Geſtorbenen, der in Ella's Erkenntniß und 
bedeckend. Die Ohnmacht ſchlen ihr eine wohlthätige als Erwina ihre fieberheiße Hand in der ihren hielt tiefer Beſchämung furchtbar gerächt war. Was mußte 
Unterbrechung der erſten erſchütternden Eindrücke, ſie „Unſinn, die eine iſt's — — die andere — — oh! dieſe Ella gelitten haben, bevor fie jo erdrückt von 
hoffte eine Milderung derſelben nach dem Erwachen. fort, fort! wo verberg ich mich?!“ Sie ftieß haſtig Schmerz und jo erfüllt von Reue ſein konnte. — Er⸗ 
Es währte beunruhigend lange, ehe Ela's tiefe Ohn⸗Erwinas Hand zurück und murmelte unverſtändliche wina ſehnte ſich, von Erich zu hören, und war der 
macht in einen todtenähnlichen Schlaf überging, und Worte. Dann ſtreckte fie ihr ihre Arme entgegen und Ueberzeugung, daß ſicher ſchon ein oder mehrere Briefe 
wieder ſchien dieſer bleierne Schlaf kein Ende nehmen flehte angſtvoll! „O verbirg mich — vor den braunen von ihm an ſie gelangt wären. Sie ſchrieb deshalb 
zu wollen; und als er von ſeiner Schwere verlor, Kinderaugen — fie ſuchen mich — A erbarmer, fig an Doktor Schröder, ſagte ihm, die „Verwandte“ jet 
wurde er unruhig und geängſtet; die Wangen glühten ſuchen mich! — Hilf mir! Wo verberg' ich mich!“ gefunden, fie habe noch mit ihrer Pflege zu thun und 
im Fleber, die Pulſe pochten ſichtbar an Schläfen und Erwina verſuchte durch Zuspruch ihre Aufregung hoffe, ſobald fie ſoweit geneſen, fie mit ſich nach Haufe 
Hals. Der Haushälter mußte den Arzt holen und er- zu beſchwichtigen, deckte ihre Hand auf die angfivoll zu bringen. Alles jet über Erwarten glücklich ausge- 
hielt zugleich den Auftrag, Erwina's Rechnung im Hotel ſtarrenden Augen und ſagte dann liebreſch: „Sch fallen, ein Näheres nur mündlich zu ſagen. Sie bat 
zu bezahlen und ihr Reiſegepäck mitzubringen. Schwere ruhig, mein Herz, fie ſuchen Dich nicht, fie leuchten nur um Zusendung etwa eingegangener Briefe und gab ihre 
lange Wochen zogen nun über die beiden Frauen in in der Freude, Dich gefunden zu haben.“ Adreſſe. Auch von Liesbeth ſehnte ſie ſich zu hören. 
dem kleinen Zimmer dahin. Ella kämpfte in einem Ella warf die Hand von ihren Augen und ſtarrte Zwar wußte ſie, ihr Herzenslieb ling ſchwelgte im ſüßen 
heftigen Nervenfieber mit dem Tode, und Erwina war Erwina vorwurfsvoll an. „Lüge nicht,“ ſagte ſie dumpf, Glück der Liebe und alſo brauchte ſie nicht um ſie zu 
Ihr die treuſte und und unermüdlichſte Pflegerin. Wenn „es iſt genug gelogen. Damals,“ fuhr fie ſanſter bangen, aber ein Gruß aus ihrer lichten, ſonnigen 
Ella ſich angſtvoll an fie klammerte, als ziehe durch klagend fort, „als ich noch log — log Alles — jetzt? Welt mußte in dieſer Leidensathmoſphäre doch eine 
ibre Jleberphantaſteen ein Gefühl der Wohlthat ihrer — Nichts — nichts — nichis — Alles iſt Wahr- Himmelserfriſchung ſein. 
Nähe, wenn fie entſetzt ſie von ſich ſtieß und ſich ſelbſt heit!“ Mit tiefem Stöhnen ſank fie zurück und zog in Und die erhofften Liebesgrüße ließen nicht lange 
anklagte, wenn ſie den Namen des Grafen 3 . . .. dem ewig wiederkehrenden Gedanken, ſich verbergen zu auf ſich warten. Schröder hatte ſogleich zuſammengepackt, 
mit Abſcheu nannte und vor ihrem Kinde ſich zu ver- müſſen, wieder die Decke über ihr Angeſicht. Erwina was vorhanden und mit ſeinen eigenen warmen Grüß en 
bergen ſuchte, indem fie die Decke über ihren Kopf zog errieth aus dieſem, durch alle Phantaſieen Ella's ge- und Segenswünſchen Erwina zugeſendet. 
— dann erlannte Erwina mit tauſend Freuden die henden Grundzuge ihrer Seelenſtimmung den Wider⸗ Die arme Ella lag noch immer in ihrem Halb⸗ 
Wandlung in dem Herzen Ella's und durſte auf den ſtand, welcher ihren Plänen ſpäter von dieſer entgegen- ſchlummer und lannte Niemand. Erwina konnte bie 


lieben Briefe leſen, ohne daß die Kranke es bemerkt 
bätte. Von Erich waren zwei Briefe, der eine aus 
München, der zweite, aus den Tyroler Alpen, dann 
wollte er über Mailand und vielleicht die Schwelz nach 
Paris. Solche Abwechslung zwiſchen Kunſt⸗ und Na- 
turgenuß behage ihm. Da werde der Menſch ſich ſelber 
los und gehe auf im Göttlichen. Es jei der beſte 
Champagnerrauſch für einen Beladenen. Und ſie 
möge ſich ihm erhalten, damit er dereinſt wiſſe, wo er 
einkehren ſolle, wenn er wiederkäme. 

Und Liesbeth ſchrieb: 

„Wir find zwei Kinder, Erwe, jelige, ſpielende 
Kinder! Er ift fo groß wie ein Held, feine Stirn 
ſo voll Muth, ſein Blick ſo kühn, Bruſt und Arm wie 
von Eiſen — und ſeine Rede iſt ſüße, zarte Liebe, wie 
fein Blick, wenn er mir begegnet, und alle ſeine Ge⸗ 
danken. O Erwe, wie iſt die Welt eine ſo andere, 
ſeit dieſer Funke Himmelsſeligkeit in mein Herz gefallen! 
Eine Ahnung von dem, was Liebe iſt, hat wohl in 
meiner Seele gerubt, aber was war fie gegen die Herr- 
lichkeit dieſer Wahrheit! Wenn er mich nennt ſeinen 
Sonnenſtrahl, ſeine Luft und fein Glück, wenn ſein 
Auge in ſeliger Liebe auf mir ruht und er alle meine 
Gedanken auf meinem Angeſicht lieſt und meine un⸗ 
geſprochenen Fragen beantwortet — da ſtürze ich be⸗ 
wältigt an. feine Bruſt und danke ihm tauſend und 
abertauſendmal für alle ſeine Liebe. Und ſein ſchönes 
Geſicht lächelt, daß die weißen Zähne glänzen, und doch 
iſt er gerührt und ſein Auge feucht. 

Nun ſprechen wir von der Zukunft, wie wir unſer 
ſüßes Glück pflegen wollen und in Freud' und Leid 
treu beiſammen ſtehen. Wenn ich dann ſtill voraus⸗ 
ſinnend ſitze und er fragt: „Was biſt Du ſo ernſt, 
meine Liesbeth?“ und ich kehre mich an ihn und ſage 
„vor lauter Glück“ — da ſollteſt Du die Liebe in 
feinem Auge ſehen und den janften Druck feiner Hand 
fühlen, der da jagt „die Liebe jei der Liebe Preis," 
| (Fortſetzung folgt). 


... 
—— — 


Kabel⸗Telegramm. 
J. H. Geiger in Lahr, „ via Balenein 
na ahr. 

Without delay three thousand common edition 
(Hinkender Bote) Steig er. 

Ohne Verzug noch 3000 Exemplare der gewöhylichen 
Ausgabe des Lahrer Hinkenden Boten *). 

Steiger, 
(Hauptagentur für die Vereinigten Staaten). 

Erhielt dieſes Jahr bereits 22,000 Exemplare. Sü d⸗ 
amerika: für Doya Francisca, 600 für Rio de 
Janeiro, 400 für Buenos Ayres. Auſtralien: 
Exemplare. Norddeutſche Ausgabe: 30,000. Süddeutſche 
3 50,000. — Die Million wird bald erreicht 


n. 
) Zu haben bei allen Buch händlern und Buchbindern. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fräulein Auguſte Ladewig mit Herrn Ferd. 
Riewe (Seeſeld— Berlin). — Fräul. Ida Wöller mit 
Herrn Wilhelm Liefländer (Bergen — Gingft). 
Geſtorben: Herr Schneider⸗Altermann Guſtav Rieck⸗ 
hoff (Sagard a. R.) — Frau Auguſte Hildebrandt geb. 
Bentin (Stralſund).“ 


Patriotiſcher Krieger⸗Verein. 

Der Kahnſchiffer Frledrleh Hiniek, Mitglied 
der 5. Comp. des patriot. Krieger⸗Vereins iſt geſtorben 
und ſoll am Montag, den 17. dieſ., Nachmittags 3 Uhr 
zur Ruhe beſtattet werden. 

Trauerhaus: Schiff baulaſtadie Nr. 12. 

Um zahlreiche Betheiligung bei dem Begräbniß des 
dahingeſchiedenen Kameraden erſucht 


Der Vorſtand. 
Kirchliches. 


Am Sonntag, den 16. Januar, werden in den hieſigen 
Kirchen predigen: 
In der Schloß Kirche. 
Herr Candidat Meinhof um 8% Uhr. 
Herr Conſiſtorialrath Carus um 10%, Uhr. 
err Konſiſtorialrath Dr. th. Küper um 2 Uhr. 
— Candidat Wrede um 5 Uhr. 
Ju der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſtor Boyſen um 9 Uhr. i 
(Nach der Predigt Einführung zweier Mitgl. des 
Gemeindelirchenraths). 
Herr Prediger Steinmetz um 2 Uhr. 
Herr Prediger Pauli um 5 Ubr.)“ 
n der Johannis⸗Kirche: 
err Militair-Oberpfarrer Hildebrandt um 9 Uhr. 
err Paſtor Teſcheudorff 10%, Uhr. 
Herr Prediger Friedrichs um 5 Ubr. 
In der Peter: und Pauis⸗Kirche: 
Herr Prediger Hoffmann um 9%, Uhr. 
Herr Superintendent Hasper um 2 Uhr. 
(Jugend⸗Gottesdie nſt). 
(Um 3 Uhr Verſammlung der konfirmirten Jung⸗ 
frauen in der Gattiftei). 
Ju der Gertrud⸗Kirche: 
err Paſtor Spohn um 9%, Uhr. 
— Prediger Pfundheller um 5 Uhr 
Neu⸗Toruei im Betſaale: 
Um 4½ Uhr Vorleſen. 
In der St. Lukas⸗& irche: 
Herr Prediger Friedländer um 10 Uhr. 2 
(Abendmahl, um 9 Beichte). 
Herr Prediger Friedländer um 6 Uhr. 
Entheriſche Kirche in der Neuſtadt: 
Vormittags 9 Uhr u. Nachm. 2½ Uhr Leſe⸗Gottesdienſt. 
l u 
err Prediger ner um 1 Uhr. 
rege Ju Züllchow: 
Herr Kandidat Schütz um 9 Uhr. 


Auf geboten: 


Am Sonntag, den 9. Jannar zum erſten Male: 
n der Schloß Kirche. 
Herr Ernſt Friedr. Boorz, Königl. DampfſchiffsCapt. 
in Grabow, mit Jungfr. Amalie Aug. Agnes Hellwig das. 
n der Jakobi⸗Kirche: 
Joh. Fried. Wilh. Völz, Arbeiter hier, mit Marie Alb. 
Joh. Drews hier. : 


Ludw. Ferd. Sattler, Arbeiter hier, mit Jungſr. Wilh. 
Aug. Friedr. Klebe hier. 

Herr Felix Leonhord Gieſebrecht, Stadt⸗Syndikus hier, 
mit Jungfr. Carol. Eliſabeth Freude in Krakow. 

Carl Jul. Emil Kaie, Feuerwehrmann hier, mit Joh. 
Marie Louiſe Hartmann hier. 

Carl Fried. Kaßburg, Arb. hier, mit Jungfrau Anna 
Thereſe Erneſt. Jahnke hier. 


Carl Fried. Wilh. Brede, Cigarrenmacher hier, mit Fran oder hier ihr geſetzliches Domieil [haben, oder hier nach 
Marie Wilh. Dorothea Charl. Paſſow, geb. Dreblow hier. 5. 20 der Militair⸗Erſatz⸗Inſtruktion geſtellungspflich tig, 


In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Wilh. Alex Fiſcher, Haarkünſtler u. Barbiermſtr. 
bier, mit Jungfr. Blondine Friedr. Moldenhauer hier. 
Friet rich Wilb. Bartelt, Gärtner hier, mit Jungfrau 
Wilh. Siebel hier. 


Jul. Wilh. Ferd. Stahl, Zimmergef. hier, mit Auguſte 8 0 der Stammrollen unterlaſſen, werden nach 


Emma Wilh. Tetzlaff hier. 

Joh. Carl Friedrich Harm, Matroſe in Wolzaſt, mit 
Jungfr. Erneft. Marie Carol. Meinke daf. —— 
In der Peter⸗ und Pauls⸗Kirche: 

Jul. Aug. Theod. Winneguth, Tiſchlergeſ. in Grünhof, 
mit Jungfr. Alb. Carol. Schröder daf. 

Joh. Chriſt. Daniel Schröder, Arbeiter hier, mit Hulda 
Wilh. Charl. Schulz hier. 

Carl Ed. Gotth. Mann, Arb. in Züllchow, mit Bertha 
Emilie Louiſe Kammholz daf. 

Aug. Friedr. Ferd. Krüger, Arb. in Bredow⸗Antheil, 
mit Sophie Porath daſ. 

In der Gertrud⸗Kirche: 

Herr Joh. Gotil. Hoffmann, Kahneigner in Bethen a. O., 
mit Jungfrau Joh. Marie Dorothea Bünzow hier. 

Herr Wilh. Jul. Herm. Semmler, Bäckermeiſter hier, 
mit Jungfr. Wilh. Aug. Bollerey. 

Herr Jul. Guſtav Alex. Suckow, Ofenſetzer hier, mit 
Jungfr. Fried. Louiſe Carol. Grimm in Rathe ur. 


Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Am Dienſtag, den 18. d. M., Nachmittag 5½ Uhr. 
Tagesordnung. 

Oeffentliche Sitzung. 

Vorlage den Beſoldungs⸗Plan für die ſtädt. Elementar⸗ 
lehrer und die Handarbeitlehrerinnen; — die Einführung 
des Metermaaßes bei der ſtädt. Gas- und Waſſerleitun 
und Feſiſtellung der Preiſe nach demſelben; — den Nachla 
einer im Salingre Stift Verſtorbenen; — und die Privat ⸗ 
reinigung in der Gewerbeſchule betreffend. — Mittheilnug 
einer Nachweiſung, die außerordentl. Bewillun zen mit 
3. Quartal 1869 betreffend. — Neuwahl der Schieds⸗ 
männer des 5. Jakobi⸗Bezirks und des 6. Louiſen⸗Bezirks. 
— Antrag der Mitglieder der Stadtverordneten-Schul⸗ 

Kommiſſion anf Aufhebung dieſe; Kommiſſion. 
Stettin, den 15. Januar 1870. Suunler. 


Stettin, den 14. Januar 1870, 


Bekanntmachung, 
betreffend die Anmeldung zur Militair⸗ 


Stammrolle. 
Zufolge der durch das Amtsblatt der Königlichen Re⸗ 
gierung hierſelbſt vom 31. Juli 1868 (Stück 31) zur 
offentlichen Kenntniß gebrachten Militair⸗Erſatz⸗Juſtruktion 


für den Norddeutſchen Bund vom 26. März 1868 wer⸗ zeichneten General⸗Sekretair 


den alle diejenigen männlichen Perfonen, welche in einem 
der zum Norddeutſchen Bunde gehörigen Staaten heimaths⸗ 
berechtigt find, ſowie Staa 8⸗Angehörige des Großherzog⸗ 
thums Baden, welche ſich hier geſtellen wollen, und 
1. in dem Zeitraume vom 1. Januar bis einſchließlich 
den 31. Dezember 1850 geboren ſind, 

2. in den Jahren 1846 bis 1849 jund früher geboren 
ſind und noch keine feſte Beſtimmung Seitens 
der Königlichen Departements⸗Erſatz⸗Com⸗ 
miſſion erhalten haben, 

und gegenwärtig innerhalb des Communal Be- 
zirks der Stadt Stettin und den zum ſtädti⸗ 
ſchen Gebiete gehörigen Etabliſſements iyr ge- 
ſetzliches Dimieil (Heimath) haben, oder bei Einwohnern 
derſelben als Dienſtboten, Haus- und Wirthſchaftsbeamte, 
Handlungsdiener, Lehrlinge, Handwerksgeſellen, Lehr⸗ 
burſchen, Fabrikarbeiter, reſp. in anderen, mit dieſen 
ähnlichen 


gefordert, 
ſich behufs ihrer Aufnahme in die Militair⸗Stamm⸗ 


erhältniſſen, oder als Gymnafiaften und Zög⸗ ze 
linge anderer Lehranſtalten ſich aufhalten, hierdurch auf- E& 


Wiſſenſchaftlicher Verein. 


Montag, den 17. Januar, um 7 Uhr Abends im 
Conferenzzimmer des Marienſtifts⸗Gymnaſiums. 


rolle in der Zeit vom 15. Januar bis zum 1. 
ebruar d. J. bei dem Poltzei⸗Kommiſſarius ihres 
eviers perfönlich zu melden, und dabei die über ihr 

Alter ſprechenden, ſowie die etwaigen ſonſtigen Atteſte, 

welche die bereits früher ergangenen Enſſcheidungen 

über ihr Militair⸗Verhältnißzenthalten, mit zur Stelle 

zu bringen. a 

Für diejenigen, welche im bieſigen Orte geboren find, 


Herr Dr. Behm jun.: Ueber den Schlaf. 
Der Wiſſenſchaftliche Verein, welcher zu Michgelis 1856 
gegründet worden iſt, verſammelt ſich im Winter monat⸗ 
lich wenigſtens einmal, um Vorleſungen oder freie Vor⸗ 
träge anzuhören, an die ſich, wenn es gewünſcht wird, 
Beſprechungen anknüpfen könuen. Im gegenwärtigen 
Winter find bereits zwei Vorträge gehalten worden, drei 
bis vier ehen noch in Ausſicht. Um dem Verein bei⸗ 
zutreten, bedarf es nur einer Anmeldung bei dem unter⸗ 
* Vorſitzenden. Der Beitrag beträgt jährlich 


Heydemann, 
Oymnaſial⸗Direktor. 


zur Zeit aber abweſend find, müſſen die Eltern, Vor⸗ 
münder, Lehr, Brod- und Fabrikyerren die Anmeldun 
in der vorbeſtimmten Art bewirken. 2 
Militairpflichtige, welche die im 8. 59 der gedachten 
uſtruktion vorgeſchriebenen Au- und Abmeldungen z 


$. 176 1. c. und der von der Königlichen Regierung hier⸗ 
ſelbſt erlaſſenen Polizei ⸗Verordnung vom 6. Februar 
1869 (Amtsblatt pro 1869 Seite 34) mit einer h 
buße von 10 Ar bis 10 %; Eltern, Vormünder, 
Lehrherren 2%, welche die ihnen nach 8. 59 ad 4 der Er⸗ 
ſatz⸗Inſtruktion obliegende Verpflichtung der Anmeldung 
abweſender Militairpflichtiger zur Stammrolle verſäu⸗ 
men, werden auf Grund der vorgedachten Polizei-Ber- 
ordnung mit eine Geldbuße von 10 Gr bis 10 
belegt. Den bezeichneten Geldſtrafen wird im Unver⸗ 
mögensfalle verhältnißmäßige Gefängnitzſtrafe ſubſtituirt. 
ae hat Bunt Saen ee u Re r 
tammrolle noch die Folge, daß die n augemel⸗ 6 
deten Militairoflichtigen, im Falle ihrer körperlichen Ausbildun auf dem Lande 


Dienſttauzlichkeit, vor den übrigen Militairpflichtigen für das al richs- und i 
F 
7 
2 


Pommerſches Muſeum. 


Sammlungen: offen jed. Mittw. Nm. 2—4 u. und 
jed. Sonnt. Vorm. 11—1 Uhr. 
Leſezimmer: offen jeden Wochentag—9 U. 6 A5 


zum Dienſt bei der Fahne eingeftellt und etwaige >= 0 
ſondere Verhältniſſe, welche die einſtweilige Zurück⸗ Freiwilli en-Examen 
im Anschluss an das Pädag. Ostrowo bei Filehne 


ſtellung vom 2 geeigneten Falls zugelaſſen haben 
würd icht berückſichtigt werden. 
8 (Ostbahn). Prosp. gratis. Hon. 100 Thlr. quart. & 


lizei⸗Direktion. 
5 . . 


und Markt. 


Der Breslauer landwirthſchaftliche Verein veranſtaltet nach ſechs⸗ 
ährigen günftigen Erfolgen auch in dieſem Jahre und zwar 


am 3., 4. und 5. Mai c, 
in Breslau eine große Ausſtellung und einen 
Markt von landwirthſchaftlichen, auch forſt⸗ 
En hauswirthſchaftlichen Maſchinen und Ge⸗ 

’ rüthen. 


Die Marki⸗Ordnung und Formulare zur, Anmeldung find demnächſt bei dem unters 
W. Korn in Empfang zu nehmen. 5 f 
Ein Staudgeld iſt auch für bedeckten Raum nicht zu entrichten. Prämien 
werden nicht ertheilt. — 4 k 
Zur Spedition wird Herr J. C. J. Weiß hier, Büttnerfiraße 34, empfohlen. 
Die Fabrikanten des In⸗ und Auslandes werden hiermit eingeladen, dieſen Markt 
zu beſchicken. 
Anmeldungen werden nur bis zum 1. 
Breslau, den 2. Januar 1870. 


Die Maſchinen⸗Ausſtellungs⸗ und 
| Markt⸗Commiſſion. | 
R. Seiffert. W. Korn (Breslau, Fränkelplatz 7.) 


5 Epileptifche Krämpfe (Fallſucht) ze 
beilt brieflich der Specialarzt für Evilepſie Doktor O. Mu- , 
lisch in Berlin, Mittelſtraße 6. — Bereits übers Hundert geheilt. WW 44 


nir 


reel 


April er. entgegengenommen. 


Das n dee deutſche 
Heiraths⸗Vermittelungs⸗In⸗ 


ſtitut in Darmſtadt, 

welches durch ſeine allgemein bekannte Reellität ſich einen 
europälſchen Ruf gegründet und ſeither mehrere Ehebünd⸗ 
niſſe in böchſter und bürgerlicher Sphäre abgeſchloſſen 
hat, empfiehlt ſich hiermit Heiratheluſtigen beiderlei Ge⸗ 
ſchlechtes. Offerten in allen Ständen, vom höchſten Adel 
und Militär bis zum Bürger- u. Beamtenſtande. (Damen 
werden von der F au des Direktors beſchieden; Comptoir 
für dieſelben ganz appart.) 

Keine Vorausbezahlun; bis wirklich eine Ver⸗ 
ehelichung ſlattgefunden. Statuten gratis. Strengſte 
Diskretion. 0 

. Unſere Vermittelungen erſtrecken ſich auch in's 


Ausland. 
Die Direktion. 
D Jedem Brief iſt eine Freimarke zur Frankatur 
der Rückantwortung beizufügen. 


PPA eee 
Grossartige | 
Glücks-Oflerte. 


A 
E 
Original - Staats - Prämien - Loose 0 
sind überall zu kaufen und zu splelen erlaubt. 
„Gottes Segen bei Cohn!“ 
Herneueste wiederum mit Gewin- 
nen bedeutend vermehrte Capi- 
tallen-Verleosung von nahe 
S Millionen. . 
Die Verloosung garantirt und vollzieht 
die Staats-Regierung selbst. i 
Beginn d. Ziehung am 28. d. Mts. | 
85 


Nur 2 Thir. oder 1 Thlr. 
oder % Thlr. 

kostet ein vom Staate gurantirtes 
wirkliches Original - Staats- Loos 
(nieht von den verbotenen Promessen) und 
bin ieh mit der Versendung dieser 
wirklichen Original- Staats- Loose 
gegen frankirte Einsendung des Betrages 
oder gegen Postvorschuss selbst nach % 
entferntesten Gegenden staatlich ® 
beauftragt. 
Es werden nur Gewinne gezogen. 

Die Haupt-Gewinne betragen 2 50,000, 
200000, 190000, 187600, 173000, % 
1700009, 165000, 162500, 160000, 
155000, 150000, 100000, 50,000, 
40.000, 30,000, 3 mal 25,000, 4 mal; 
20,000, 4 mal 15,000, 6 mal 12,000, 
9 mal 10,000, 4 mal 8000, 3 mal 7500, 
5 mal 6000, 25 mal 5000, 4000, 23 mal 
3750, 29 mal 3000, 130 mal 2500, 
131 mal 2000, 6 mal 1500, 12 mal 1800 
360 mal 1000, 530 mal 500, 400 mal 2 50 
270 mal 200, 48400 mal 150, 117, 110, 
100, 50, 30. 5 

Der. Kein Loos gewinnt weniger ? 
als einen Werth von 2 Thaler. 18 

Die amtliche Ziehungaliste und 


2 1 4 
die Versendung der ßewinngelder 
erfolgt unter Stantsgurantie sofort 
much der Ziehung an Jeden der Bethei- 9 
prompt und verschwiegen. 2 
Mein Geschäft ist bekanntlich das Ael- | 
teste und Allerglückliehste, indem ich, 
bereits an mehreren Betheiligten in dieser 
Gegend die allerhöchsten Haupt- 
treffer von 300000, 22 5000, 150,000, 
125,000, mehrmals 100,000, kürzlich ı 
das grosse Loos und Jüngst wieder 
den allergrörnsten llaupt- Gewinn 
in Stettin ausbezahlt habe. 
Ber. Zur Bestellung meiner wirk- 
lichen Original-Staats-Loose ; 
Dr. bedarf es der Bequemlichkeit halber kei- 
BEE. nes Urlefes, sondern man kann den 
Auftrag einfach auf eine Postein- 
Ber- zahlungskarte bemerken. Dieses ist 
BEE. gleichzeitig bedeutend billiger als 
Ber. Postvorschums. 


Laz. Sams. Cohn 


in Hamburg. 
Haupt-Comptoir, Bank- u. Wechselgeschäft, 


Au einer Beamtenfamilie finden Knaben freundliche und 
billige Peufton. Nähere Auskunft Königsſtr. 15, 4 Tr., 
im Hauſe des Herrn Simon. 

1 Gaſtwirthſchaft 2 Klaſſe ink Stralſund, welche ſeit 50 
Jahren mit gutem Erfolg betrieben, iſt zum 1. April 
1870 zu verpachten. Näheres daſelbſt bei A. Prengel. 


Pfänder 
werden verſetzt und eingelöſt im hieſigen Leih-Amt, auch 
wird Geld auf Pfandſcheine, Betten und Möbel auf 
Rückkauf beſorgt bei der conz. Fran Schultz, Heine 
Domſtraße 12. 


5 
* 
2 
1 
9 


1 


Grosse 


Holsteiner Austern, 


englische Natives-Austern, 
empfiehlt ſtets friſch 

L. T. Hartsch, 
Schubſtr. 29, vormals I. F. Krösing 


Schablonen 


zu Wäſcheſtickereien in großer Auswahl, jede 
Beſtellung von Metall» Schablonen wird billig 


angefertigt. Y etfch afte, 


ſowie jede Gravirung in allen Metall, ſauber und billig 
bei A. Schultz, kleine Domſtr. 12, 1 Treppe. 

Daſelbſt wird Waͤſche ſauber und billig aufgezeichnet 
und geſtickt. 


Striche zu ſäumen, 6 Ellen 1 


Egate, Ballkleider uni 
einfache Masken⸗Anzüg (f. Damen) 
Auguste Knepel, 


große Wollweberſtraße 53. 5 


Zu Ausſtattungen 2c. 


empfehle mein Lager 0 6 
Königlicher Berliner ind Schumann cher 


a Sorzeignite, 
ſowie Eryſtall⸗ und Glaaswaaren aller Art. 
Preis⸗Courante auf Wunſch gratis. 


F. A. Otto, Hoflieferaut, 


Polſterwaaren ägener Fabrik 
August Müller, große Domſtraße Nr. 18, 


vormals Städtiſches Leihamt), empfiehlt Nähtiſche, Sopatiſche, Toilettenſpiegel, Gallerieſpinde, Kleider⸗ 


retigt bei 


von g 
G. Wolkenhauer, 
Hof⸗Lieferant Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen von Preußen, 
Stettin, Louiſenſtraße 13. 


Größtes Lager 


vo 
Concert-, Salon-, Stutz- und Cabinet Flügeln, Pianinos, 


Pianos in Tafelform und Harmoniums 
aus den renommirteſten Fabriken von 
Paris, Wien, Leipzig, Dresden, Cassel, Stuttgart, 
b Braunschweig, New-York und Berlin. 


Für jedes aus dem Magazin bezogene Juſtrument wird eine contractliche Ga 
rantie von 5 Jahren derart gewährt, daß etwa mangelhafte Inſtrumente ſofort 
durch Umtauſch ohne Nachzahlung erſetzt werden. 


Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung angenommen, auswärtige Beſtellungen 
pünktlich und gewiſſenhaft ausgeführt. 


Die von mir geführten Fabrikate, welche ſich durch Weichheit des Tones, edle 
Klangfarbe, Tonfülle und Gleichmäßigkeit der Regiſter auszeichnen, vorzüglich St m⸗ 
mung halten und eine leichte und elaſtiſche Spielart beſitzen, find von den hervor, 
ragendſten muſikaliſchen Autoritäten, als Lißt, Bülow, Tauſig, Dreyſchock, 
Kullack, Kiel, Bendel, Meyerbeer u. ſ. w. als vorzüglich anerkannt und 
liegen darüber ſprechende Gutachten zur gefälligen Anſicht bei mir aus. Außerdem 
wurden en auf den verſchiedenen Induſtrie⸗Ausſtellungen, einſchließlich der 
Pariſer Induſtrie⸗Ausſtellung im Jahre 1867, mit den erſten und zweiten 
Preiſen prämtirt. 


An dem reichhaltigen Lager ſind die Fabrikate ſämmtlicher der muſikaliſchen Welt 
bekannten bedeutenderen Fabriken des In- und Auslandes vertreten. 


1 enn : Anftalt von Fran Timm, 


alte Königs- u. Mönchenbrückſtr.⸗Ecke 15, 4 Tr. r. 


empfieblt ſich zur ſauberſten Anfertigung von Oberhemden a 10 %, Damenhemden 7½ Hr, wollene 

1. Ar, Taſchentücher ſäumen Otzd. 5 Pr, Namen ſticken Otzd. 7 % 6 
und Aufzeichnen der Wäſche, ſowie jede Stepperei ſchnell und billig. Das Zuſchneiden der Wäſche 
wird gutſitzend und unentgeltlich beſorgt. Modelle liegen zur Anſicht. 


Dr. de Jongh’s hellbrauner Dorsch-Leberthran, 


ausschliesseich für den medicinischen Gebrauch zubereitet, von ihm eigenthümlichem 
gutem Gesehmack und leiehter Verdaulichkeit, vermöge seines überwiegenden 
Gehalts an heilkräftigen Bestandtheilen zuverlässig in seinen Wirkungen, mit 
Rücksicht auf seine mit verhältnissmässig kleinen Quantitäten zu erzielenden Heilerfolge 
billig in der Anwendung. — Broschüren gratis. — Verkauf in Originalflaschen. 


Niederlage für Stettin bei Ferd. Keiler. 
Hauptdepöt für den Zollverein und die Schweiz 
» J. W. Beeker in Eramerich am Rhein. 


J. P. Lindner & Sohn, 
Pianoforte⸗Fabrik in Stralſund. 
Ks 9 18251 ug 


wer. Zuhaber eines Erfindungs Patentes und dreier Preife, ug 
empfehlen ihre Fabritatel in jeder Form unter Garantie, 
. Speeinlität für Metall-Plianine’. am 


—d . — 
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Ausverkauf von Mibel⸗, Spiegel⸗ und 


an] großen 
Wäſchſpinde, eine große Auswahl von Comptoirpulten, ſavie Seſſel, Stühle, Sopha, 1 Polſterung unter 
Garantie. Roßhaar⸗Matratzen und Seegras⸗Matratzen i großer Auswahl, Bettſtellen mit Sprungfeder⸗Matratze 
und Keilkiſſen mit Drillig⸗Bezug zu 9 Thaler. Jede Tapgier-Arbeit wird ſauber, ſchnell und preiswerth ange⸗ 


August Müller, Tapezier. 


Eine Schneiderin, die nach der neueſten Mode gut 
ſitzende Arbeit nach Probekleidern liefert, empfiehlt An 
den geehrten Herrſchaften in der Stadt und beſonders auf 
dem Lande. 
Stettin. 


Näheres durch R. Grass mann iu 


Gewöhnliche und Blend⸗Mauerſteine, 
Dachſteine, 


beſter Qualität, jedes Quantum, frei Bauſtelle oder Stein» 
hof, billigſt. Jullus Saalfeld, 
Louiſenſtr. 20. 


Brenn: und Kittanſtalt, 
Jakobikirchhof 8. er 
Dienft: und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Für eine Dampfmahl⸗Mühle auf dem 
Lande wird zu Mitte Februar ein ver⸗ 
heiratheter, kundiger Beſcheider geſucht. 
Tantiéme- Stellung. — Einkommen 4 
bis 600 Thlr. 
Adreſſen unter 1 näherer Ver⸗ 
hältniſſe find sub E. K. in der Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung niederzulegen 


Geſchüfts⸗Verlegung 


Meinen Freunden und Gönnern, ſowiezmeiner geehrten 
Nachbarſchaft mache ich die ergebene Anzeige, daß ich 
mein Reſtaurations⸗, Wein⸗ und Bier Lokal von der 
Roßmarktſtraße 13 nach der 


Domſtraße 18 


verlegt habe und bitte mich auch hier mit Ihrem Beſuche 
zu beehren. 


Ein vorzügliches Bairiſch 
Doppelbier wird für 1˙ Sgr. 
gezapft. 


Warme und kalte Küche zu jeder Tageszeit in größter 
Auswahl. Gleichzeitig empfehle ich meinen anerkannt 
guten Mittagstiſch, a Convert 7½ Hr incl. Getränk. 

NB. Es iſt ein ganz neues höchſt elegantes franz. 
Billard aufgeſtellt, was ich zum gefälligen Gebrauch 
empfohlen halte. 

Ergebenſt 


H. Spielvogel. 


[Louiſen⸗Keller. 


Variete-Theater. 


Sonnabend, den 15. Januar. Die Fran Mama, 
oder; Eine moderne Ehe. Lebensbild mit Geſang 
und Tanz in 3 Akten und 7 Tableaux von O. F. Berg 
und E. Jacobſon. Muſik von G. Lehnhardt. a 

Sonntag, den 16. Januar. Katharina Howard, 
die Königin von zehn Tagen, oder Krone und 
Schaffot. Drama in 5 Abtheilungen von Charlotte 
Birch⸗Pfeiffer. Das Feſt der Handwerker. Poſſe 
mit Geſang in Alt. 


Stettiner Stadt⸗ Theater. 


Sonnabend, den 15. Jannar 1870. f 
Robert der Teufel. 


Romantiſche Oper in 5 Akten von Meverbeer. 
Sontag, den 16. Januar 1870. 
a u ſt. 
Tragödie in 6 Akten von Gothe. 


Abgang 5 Ankunft 
er 
Bahnzüge. 


A b 8 ang. 
nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Morg. II. 12. u. 15 M 
Mittags. III. 3 U. 51 M. Nachm. (Courierzug) 
IV. 6 u. 30 M. Abends. 
nach Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg. II. 9 u. 55 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen, Breslau, Kö⸗ 
nigsberg, Frankfurt a. O.) III. 11 u. 35 M. 
Vorm. IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 8 U. 16 M. 
Abends (Anſchluß an die Züge bei II.) VI. 11 U. 
9 al um Sah 5 
n Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an au II. nach Sach und — ard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug WI. nach vi, 
Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptow a. R. 
uach Göslin und Colberg, Sto'p (per Stargard): 
I. 6. U. 5 M. Vorm II. II U. 85 M. Vorm. 
Caen III. 5 U. 17 M. Nachm. 
nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt: I. 6 U. 
55 M. Morg. II. 10 U. 45 Mk. Vorm. (Anſchluß 
nach Prenzlau). III. 7 U. 55 M. Abends. 
nach 8 } ee 
. 5 . Morgens. 
2 . e Juul. uach Hamburg. 
(Anſchluß au den Eonrierzug uach Hagens und Ham⸗ 
burg; Anſchluß 3 — I 2 7 U. 55 1. Ab. 
uk unft. 
von — — 1 U. 5 = 25 II. 11 u. 26 M. 
orm. (Courierzug). J. U. 52 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abends. 8 
von Stargard: I. 6 u. 18 M. Morg. II. 8 u. 25 M. 
Morg. (Anſchluß von Ken, Breslau, Königsberg, 
on III. 11 u. M. Vorm. IV. 3 u. 
5 M. Nachm. (Courierzug). F. 6 U. 17 M. Nachm 
(Anſchluß von 3 Breslau, Königsberg, Frank⸗ 
furt a. O.) VI. 10 U. 40 M. Abende. Anſchln. 
von Kreuz (Breslau). 
von Cöslin und Colberg: I. 11 u. 34 M. Vorm. 
II. 3 U. 45 M. Nachmittags (Eilzug). III. 10 U. 
40 M. Abends. 
von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: I. 9 u. 
M. Morg. II. 4 U. 37 Min. Nachm. (Eilzug). 
M. Abends. 
von Strasburg und Paſewalk: I. 9 u. 30 M. 
Vorm. (Anſchluß von Neubrandenburg). II. 1 U. 
8 M. — luß von Hamburg). III. 7 u 
22 M. (Abends Anſchluß von Hamburg). 
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